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Als Holzbildhauer kenne ich die Situation gut, dass eine gelungene Skulptur abgeformt und in der Gießerei in Eisen 
oder Bronze gegossen wird. Es gibt immer wieder besondere Abfallstücke beim Herstellen einer Skulptur; Stücke, 
die bei genauer Betrachtung und Auswahl sehr formstark und inspirierend im künstlerischen Prozess sind. Das gilt 
gleichermaßen für die Collage auf Papier, die für mich oft Ausgangspunkt – und Ziel – einer Arbeit ist, weil sie so 
spielerisch ist und so viele Möglichkeiten eröffnet.

Auch beim Gießen mit den heißen schweren flüssigen Metallen gibt es Abfall, wenn überschüssiges Material 
abkühlt oder wenn es zu Fehlgüssen kommt. Aus dieser Erfahrung hat sich bei mir im Lauf der Jahre eine eigene 
Werkserie aus Holz und Eisen entwickelt, die durch einen klaren Plan, den offenen Prozess und viel Risiko  
gekennzeichnet ist.

Da sind zum einen die „Verbindungen“, im Grunde genommen Materialcollagen aus Holzfragmenten und abge-
formten verrosteten Eisenteilen. Die entstehenden Formverbindungen, das gegenseitige Durchdringen, das Kubi-
sche und die Innen- und Außenform im Raum sind für mich entscheidend, wobei auch die Farbigkeit eine Rolle 
spielt: das Rostrot des Eisens steht in reizvollem Kontrast zur Farbe der Hölzer.

Die zweite Serie besteht aus groben rechteckigen Holzblöcken, in die große Zeichen- und Symbolformen einge-
schnitten werden, um sie dann in mehreren Schichten mit flüssigem Eisen auszugießen. Das Ergebnis ist nur zu 
einem gewissen Maße steuerbar, auch bei bester Planung kann es passieren, dass zu viel Holz verbrennt und das 
Stück unbrauchbar wird. Wenn es aber gelingt, dann entsteht dabei oftmals diese reizvolle Mischung aus zeitloser 
archaischer Kraft und Schlichtheit und gleichzeitiger Leichtigkeit.

Dasselbe gilt für die „Eisenzeichnungen“. Hier habe ich ins Holz lineare Formen statt der sonst üblichen Flächen 
eingeschnitten, quasi mit der Säge gezeichnet. Es entstehen dabei filigrane Eisenstrukturen, die sich untrennbar 
mit dem Holz verbinden. Diese Werke sind bei aller räumlichen Wirkung beinahe als zweidimensionale Arbeiten 
zu sehen, sie können auch gut an der Wand hängen.

Alle drei Werkserien sind das Ergebnis von genauer Planung und Zufall, das Zusammenführen von flüssigem Eisen 
und trockenem Holz bleibt immer ein Wagnis. Nicht ungefährlich auch im Herstellungsprozess, und immer der 
Gefahr ausgesetzt, dass in der Hitze des Gefechts das Feuer siegt und nur verkohltes Holz und Eisenschrott übrig-
bleibt. Umso größer ist die Freude, wenn die Geburt am Ende von Erfolg gekrönt ist. 

   Wolfgang Beck, im November 2019
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